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GRODEN/LÜDINGWORTH. Zum
kommenden Schuljahr 2012/
2013 wollen die Lüdingworther
Schule und die Grodener Schule
in das Regionale Integrationskon-
zept (RIK) mit der Wichernschule
einsteigen. Die Ritzebütteler
Schule, die Manfred-Pelka-Schu-
le, die Franzenburger und die
Abendrothschule gehören dem
RIK bereits an. Ebenso wie diese
Schulen sollen auch Groden und
Lüdingworth ein höheres Budget
zur Verfügung gestellt bekom-
men, um Materialen beschaffen
zu können. Im Rahmen des RIK
werden Kinder mit Förderbedarf
in den Grundschulen ihrer Umge-
bung beschult; Förderschul-Lehr-
kräfte der Wichernschule kom-
men direkt dorthin.
Ab dem kommenden Jahr soll

es landesweit zu Regel werden,
dass Kinder mit Förderbedarf im
Bereichen Lernen in die allge-
meinbildenden Grundschulen
eingeschult werden. Die von der
Regierung so genannte „inklusive
Schule“, die sich auch auf die wei-
terführenden Schulen ausdehnen
soll, soll damit zur Regel werden.
27 Schulen in Niedersachsen star-
ten hiermit schon in diesem Jahr
und erhalten hierfür zusätzliche
Förderschullehrerstunden. Hier-
zu gehört auch die Nordholzer
Grundschule, wie das Kultusmi-
nisterium gestern bekannt gab.
Wenn die Eltern es wünschen,
können auch Kinder mit anderem
Förderbedarf als im Bereich Ler-
nen in die Grundschulen aufge-
nommen werden. (mr)

www.mk.niedersachsen.de

Groden und
Lüdingworth
mit im RIK

HINTERGRUND

Inklusiv geht anders

Es dauert
VON MAREN REESE-WINNE

Integration, Inklusion – wer soll
sich da zurechtfinden? Auch Hel-
mut Wagner (FDP) fragte im
Schulausschuss nach, warum es
denn nun eigentlich „Regionales
Integrationskonzept“ heißt, aber
andererseits von Inklusion in der
Schule gesprochen wird.
Heike Rüther (Abteilung Schu-

le, Familie und Sport) machte auf
ein Kuriosum aufmerksam: Der
englische Begriff „inclusive“ ist in
der deutschen Übersetzung der
UN-Behindertenrechtskonventi-
on mit „integrativ“ übersetzt wor-
den – ein Begriff, an den sie als
Beamtin sich zu halten hat, auch
wenn völkerrechtlich wohl der
Konsens besteht, dass Inklusion
(wörtlich: „Einschluss“) das Ziel
ist.
Heike Rüther lieferte aber auch

gleich eine gute Erklärung zur Un-
terscheidung mit: „So lange klas-
sifiziert wird, handelt es sich nicht
um Inklusion.“ Eine inklusive
Schule müsste alle Kinder neh-
men, wie sie sind und ihnen die
höchstmögliche Förderung bie-
ten. Dies sei nur ganz langsam zu
erreichen, „im Moment brauchen
wir noch die Krücke Klassifizie-
rung.“
Lehrervertreter Jesper Freund ,

selbst Förderschullehrer, bestätig-
te: „Wir sollten uns hüten, von In-
klusion zu reden.“ Heute gehe es
nach dem Muster „Sag’ mir Deine
Behinderung uns ich sag’ Dir Dei-
ne Integrationsmöglichkeit“. Der
Begriff „Regionales Integrations-
konzept“ bilde darum auch die
Realität gut ab.

DÖSE. Vereine und Schulen sind
tief frustriert, dass sie schon so
lange die große Döser Turnhalle
nicht benutzen können. Sowohl
im Sport- als auch im Schulaus-
schuss kam jetzt das Signal: Nach
dem Sommerferien soll die Halle,
in der durch defekte Wasserlei-
tungen ungeahnte Schäden her-
vorgerufen worden waren, wieder
nutzbar sein. (mr)

Döser Halle
bald fertig?

20 000 Kilometer in fünf Jahren
Antonia und Erik aus Otterndorf sind baff: Flaschenpost landete in Australien

gemacht und sind der Meinung,
dass die Flasche den rund 20 000
Kilometer langen Weg von der
Nordsee in den Indischen Ozean
– einmal um Afrika herum – un-
möglich allein geschafft haben
kann. „Vielleicht wurde sie unter-
wegs von einem Schiff mitgenom-
men“, mutmaßt Erik. Die beiden
Otterndorfer werden es wohl nie
erfahren.
Eines Tages, das haben Antonia

und ihr Cousin längst beschlossen,
wollen sie gemeinsam nach Aust-
ralien reisen, um sich die Endstati-
on ihrer Flaschenpost höchstper-
sönlich anzuschauen.

sche ins Wasser geworfen haben,
herrscht Unklarheit. „Ich glaube,
das war bei der Otterndorfer
Schleuse“, erzählt Erik. „Uns war
einfach langweilig.“

Gab es ein „Schiffstaxi“?
Für Antonia, Erik und ihre Eltern
ist die Antwort aus Australien
eine echte Sensation. „Wir hätten
niemals geglaubt, dass die Flasche
eine so große Strecke zurücklegen
könnte“, sagt Eriks Mutter, Karen
von Thaden. Antonia und Erik,
die das Otterndorfer Gymnasium
besuchen, haben sich im Internet
über Meeresströmungen schlau

VON JENS-CHRISTIAN MANGELS

OTTERNDORF. Es war nur ein klei-
ner „Platsch“ – damals vor fünf
Jahren, als die Otterndorfer Anto-
nia Michaels und ihr Cousin Erik
von Thaden die Cola-Flasche in
die Elbe warfen. Doch sie hat gro-
ße Wellen geschlagen. So groß,
dass Antonia (13) und Erik (12)
immer noch verblüfft sind, ob-
wohl sie schon vor drei Wochen
Post aus Perth bekamen. Ihre Fla-
schenpost ist angekommen. Bis
nach Australien ist das Plastikge-
fäß geschippert.
Der Zettel mit Namen, Adresse

und dem Wunsch nach Brief-
freundschaft drauf blieb in ihr
wohlverwahrt. In der Nähe der
am Indischen Ozean gelegenen
Küstenstadt Broome, die als „Per-
lenhauptstadt der Südhalbkugel
gilt, hat sie ein Australier namens
Wesley aus dem Wasser gefischt.
Europäische Rucksacktouristen
halfen ihm bei der Übersetzung
der Nachricht. Wesley arbeitet in
der Perlenfischerei und stammt
aus der Metropole Perth.
Von ihm flatterte jetzt eine bunt

frankierte Koala-Postkarte in An-
tonias Briefkasten. Er habe die
Buddel in den „tanzenden Wel-
len“ vor Broome gefunden,
schreibt der Australier (natürlich
in Englisch). Und: Er wolle für die
Otterndorfer auf die Suche nach
passenden Brieffreunden gehen.

Buddel längst vergessen
Antonia und Erik hatten die Fla-
schenpost schon längst vergessen.
„Wir wussten überhaupt nicht
mehr, was in unserer Nachricht
steht“, sagt Antonia. Auch über
den genauen Ort, wo sie die Fla-

Wenn dasMeer Postbote spielt, kann es mit der Zustellung dauern: Fünf Jahre
war die Flaschenpost von Antonia Michaels und Erik von Thaden un-
terwegs. In Australien wurde sie von einem Perlenfischer entdeckt, der den
Otterndorfern jetzt eine Postkarte geschickt hat. Foto: Mangels

CUXHAVEN. Im Rahmen des 4.
Sommerprogramms „Kirche am
Meer“ der katholischen Urlauber-
seelsorge und Pfarrgemeinde St.
Marien findet in diesem Jahr zum
25. Mal die musikalische Reihe
„Zeit zum Zuhören“ jeden Freitag
im Juli und August um 18 Uhr in
der Herz Jesu Kirche „am Meer“,
Strichweg 5c / Lichtenbergplatz
statt. Anschließend sind die Zu-
hörer und Zuhörerinnen um
18.30 zur Mitfeier der heiligen
Messe eingeladen.
Am heutigen Freitag, 13. Juli,

um 18 Uhr spielt wieder einmal
Ingo Duwensee aus Altenbruch
an der Orgel. Zu hören sind Prä-
ludium + Fuge F-Dur von Vincent
Lübeck, die Aria detta Baletto von
Girolamo Frescobaldi, das Prae-
ludium in g von Franz Tunder, die
Orgelchoräle „Ein feste Burg“ von
Johann Nic. Hanff und „Vater un-
ser im Himmelreich“ von Georg
Böhm.
Den Abschluss dieser zweiten

Zeit zum Zuhören in diesem Jahr
bildet das Magnificat Primi Toni
von Dieterich Buxtehude. (mr)

Zeit zum
Zuhören

Wattrennen: neue Internetseite
www.duhner-wattrennen.de ist online / Zeitnaher Ergebnisdienst am Renntag ist selbstverständlich

Duhner Wattrennen im Einsatz
sein, um neue spannende Videos
zu drehen. Da das Thema Aktua-
lität im Internet eine große Rolle
spielt, ist es für das Internetteam
des Wattrennvereins selbstver-
ständlich, auf der Internet-Prä-
senz einen zeitnahen Ergebnis-
dienst am Renntag anzubieten.
Auch auf Facebook ist das

Duhner Wattrennen mit einer ei-
genen Seite präsent und hat mitt-
lerweile fast 400 Fans. Weitere In-
formationen unter www.duhner-
wattrennen.de oder www.face-
book.com/Duhner.Wattrennen.

plan mit der Rennstrecke und Be-
sucherinformationen auch das of-
fizielle Programmheft zum
Download angeboten.
Die Berichterstattung aus den

lokalen Heimatzeitungen ist im
Pressearchiv zu finden. Bilderga-
lerien und Videoimpressionen
runden die Seite inhaltlich ab. Für
mobile Endgeräte wird der Ergeb-
nisdienst browseroptimiert ange-
boten.
Auch in diesem Jahr wird ein

CNV-Videoteam unter der Feder-
führung von Gabriele Maier-Sta-
hel und Thomas Hirsch auf dem

Verlagsgesellschaft bereits seit
Jahrzehnten pflegt, wurde seit län-
gerer Zeit über einen neuen Auf-
tritt nachgedacht.
In enger Abstimmung zwischen

dem Pressesprecher des Vereins,
Hans-Henning Kruse, Anett Ben-
tert von der Nordseeheilbad Cux-
haven GmbH und dem Leiter An-
zeigen undMarketing, Ralf Dross-
ner, wurde er dann zeitnah reali-
siert, für die technische Umset-
zung in einem Internet-Redakti-
ons-System zeichnet Dennis
Schlobohm verantwortlich. Auf
der Seite wird neben einem Lage-

CUXHAVEN. Zum anstehenden Renn-
tag am kommenden Sonntag wurde
die Internet-Präsenz des Duhner
Wattrennens, www.duhner-wattre-
nen.de, neu gestaltet und live ge-
schaltet.

In einem modernen und offenen
Design erwarten den Besucher
alle wichtigen Informationen
rund um dieses beliebte und welt-
weit einzigartige Pferdesportereig-
nis. Im Rahmen der Medienpart-
nerschaft, die der Verein für Pfer-
derennen auf dem Duhner Watt
mit der Cuxhaven-Niederelbe-

In einem moder-
nen und offenen
Design präsen-
tiert sich der
neue Internet-
Auftritt
www.duhner-
wattren-
nen.de.

Wieder ein Dorffest in Stickenbüttel
Stockbrot backen am Lagerfeuer, Treckerpullen und ein buntes Musikprogramm bis 24 Uhr

Trecker-Pullen durchgeführt wer-
den. Teams können sich am Grill-
stand der Feuerwehr bis 16 Uhr
anmelden. Ein buntes Musikpro-
gramm mit Tanz-, Unterhaltungs-
und Schunkelmusik gibt es von 15
bis 24 Uhr. Es ist für alle etwas da-
bei. Der Vorstand freut sich auf
regen Besuch und einen schönen
Tag unter Freunden. (hwi)

gibt es ab 11.30 Uhr – so lange der
Vorrat reicht. Weiterhin gibt es
eine Crepesbude, ein Kinderka-
russel, eine Kinderschaukel und
das „Fun Kontor Team“ gestaltet
den Nachmittag. Die Feuerwehr
entzündet ein Lagerfeuer auf der
neuen Feuerstelle und alle kön-
nen Stockbrot backen. Wie im
letzten Jahr soll auch wieder das

den frühen Nachmittag statt. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Es wird eine Gebühr von zehn
Euro erhoben. Ab 11 Uhr beginnt
dann das bunte Programm.

Wie im letzten Jahr
Selbstgebackener Kuchen, Kaffee,
Klönschnack sowie Leckereien
vom Grill und vom Bierwagen

CUXHAVEN. Der Verkehrs- und
Bürgerverein führt mit Unterstüt-
zung der Stickenbütteler Feuer-
wehr sein diesjähriges Sommer-
fest am Sonnabend, 21. Juli, für
alle Stickenbüttler, Cuxhavener
und Gäste durch. Der Aufbau für
den Flohmarkt (für nicht Gewer-
betreibende) ist ab 8 Uhr vorgese-
hen. Der Flohmarkt findet bis in

NORDHOLZ. Wer Kartonmodelle in
allen Größen bestaunen will und
mit Profitipps selbst einmal ein
solches bauen möchte, sollte sich
das kommende Wochenende vor-
merken. VonFreitag, 13. Juli, bis
Sonntag, 15. Juli, findet im Aero-
nauticum in Nordholz der nächs-
te Kartonmodellbau-Workshop
statt.
Kurt Georg Hesse und seine

Kollegen überraschen wieder mit
neuen Wunderwerken der Papier-
baukunst. Für alle Altersklassen
und Schwierigkeitsgrade haben
sie Kartonmodellbögen dabei, die
vor Ort verarbeitet werden kön-
nen.
Workshop und Ausstellung fin-

den am Freitag von 13 bis 18 Uhr
und am Sonnabend sowie Sonn-
tag von 10 bis 18 Uhr statt. Die
Teilnehmer zahlen nur den Muse-
umseintritt und den Kaufpreis des
gewählten Modellbaubogens. Es
stehen Modellbögen verschie-
denster Art zur Verfügung. Die
notwendigen Arbeitsutensilien
sind vorhanden.

Modellbau
aus Karton

Das Ensemble „Mix-Dur“ im Haus der Jugend
Das Ensemble Mix-Dur gibt am Sonnabend, 14. Juli, 15.30 Uhr, im Haus der
Jugend ein Konzert. Schöne Frauen und charmante Männer präsentieren
unter der Leitung von Izabela Los-Berg neue und bekannte Stücke aus ih-
rem umfangreichen Repertoire. Neben bekannten Schlagern aus den „Wil-
den Zwanzigern“ und unvergessenen Melodien der ersten Tonfilme, inter-
pretiert das Ensemble gern die heiteren und beschwingten Lieder aus Ope-
retten, wie „Die Blume von Hawaii“, „Die Fledermaus“, „Die Csardasfürs-
tin“. Bereichert wird der Nachmittag durch junge Gesangs-Schüler wie
Saskia Armutat, Christina Daute, Corinna Pawlowski und Marga Uken. Der
Eintritt zum Konzert ist frei, um Spenden für den Chor wird gebeten.

Origami falten mit dem „Julius-Club“
Auch in diesem Jahr ist das Sommerprogramm für Julius-Club-Mitglieder
wieder groß. Los ging es vergangenen Montag mit dem Falten von Origa-
mi-Figuren aus dem Film „Star Wars“. In der Stadtbibliothek Cuxhaven
wurde den kleinen Fans gezeigt, wie sie ihre Lieblingsfiguren Darth Vader,
Yoda und Co. ganz einfach nachfalten können. Foto: Tiedemann


